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Fusionsprüfung hat begonnen
AmMittwoch hat in Lengnau der Startschuss für die Arbeitsgruppen der vier Surbtaler Gemeinden stattgefunden.

SusanneHolthuizen

«Kompass Surbtal ist unser
Herzprojekt», eröffnet Ralf
WerderdenAbend.«Unddamit
das auch sobleibt, habenwir Ih-
nen schlechtklebendeNamens-
schilder gegeben –damit Sie im-
mermal wiedermit Ihrer Hand
übers Herz streichen müssen
und es schönwarmbleibt.»

Die Charmeoffensive des
Endinger Ammanns und Präsi-
denten des Leitungsausschuss
‹Kompass Surbtal› wirkt: Die
Ansage in dermit über 120Per-
sonen gefüllten Aula im Leng-
nauer Schulhaus Rietwise sorgt
gleichvonBeginnan für lockere
Stimmung.

Eine Rückblende: Die Surb-
talerDörfer stimmten imJuni an
ihren Gemeindeversammlun-
gen dem Projektierungskredit
über60000Frankenzu.Damit
war der Weg für eine Fusions-
prüfung von Endingen, Leng-
nau, SchneisingenundTegerfel-
den geebnet. Mittels Flyer wur-
de die Bevölkerung diesen
Herbst zur Mitwirkung in acht
verschiedenen Arbeitsgruppen
eingeladen. Über 150Personen
sind demAufruf gefolgt.

«Ich habe noch nie so viele
TeilnehmendeaneinerStartver-
anstaltung gesehen», entfährt

esdemverblüfftenProjektleiter
PeterWeberderUnternehmung
Hüsser Gmür und Partner AG
ausBaden-Dättwil. «Dasgrosse
Interesse freutmich sehr.»

Der Fusionsprofi ist ein aus-
gewiesenerExpertemit über 20
JahrenBeratungserfahrung, der
schon inderRegiondasZusam-
menschlussprojekt Rheintal
plus der Gemeinde Zurzach er-
folgreichbegleitete.DerBerater
war in seiner Wohngemeinde
selbst in einen Zusammen-
schluss involviert und führtedie
neue Gemeinde Mettauertal

von 2010 bis 2021 als
Gemeindepräsident.

In flotten Worten skizziert
Weber den Mitwirkenden, wo-
hin die Reise im nächsten Jahr
gehen wird. «Ihr wichtigster
Meilenstein ist der 31. Oktober
2024. Darauf müssen Sie Ihren
Kompass schonmal einstellen»,
weist Peter Weber die Menge
ein. «Dann muss jede Arbeits-
gruppe nämlich ihren Schluss-
bericht abgeben.» Der Pla-
nungshorizont istmit elfMona-
ten überaus ambitiös, das ist
dem 14-köpfigen Leitungsaus-

schuss von «Kompass Surbtal»
bewusst. FusionsexperteWeber
erklärt,warum:«Wirwollenda-
mit die Dynamik im Projekt
hochhalten.»

In fünf bis acht Sitzungen
werden sich die 127 ausgewähl-
ten Teilnehmenden in dieser
Zeit in den partizipativen Pro-
zess einbringen und unter der
Leitung der acht Vorsitzenden
ausloten, wie sie gemeinsam in
See stechenwollen.«36 Interes-
siertehaben sich fürdieLeitung
der acht Gruppen gemeldet,»
erklärt Rebecca Spirig, Vizeam-
mann aus Endingen. «Wir ha-
ben die Personen nach ihrer
Führungskompetenz ausge-
wählt unddarauf geachtet, dass
jede Gemeinde paritätisch ver-
treten ist.»

Im Februar 2025 wird der
Schlussberichtverabschiedet
Der Projektplan bis 2025 sieht
vor, dass sich die Arbeitsgrup-
pen knapp ein Jahr ergebnisof-
fen austauschen. Daneben soll
eine Echogruppe, bestehend
aus langjährigenWegbegleiten-
den der Gemeinden, die Zwi-
schenresultate dreimal spie-
geln. ImFebruar 2025wird der
Schlussbericht vom Leitungs-
ausschuss verabschiedet und
den Räten zur Freigabe unter-

breitet. Je nach Kurssetzung
wird einZusammenschlussver-
trag ausgearbeitet, der in den
Sommergemeinden zur Ab-
stimmung gebracht wird.

Das Projekt profitiert vom
Nährboden, der von der «Pers-
pektive Surbtal» der Gemein-
den Endingen, Lengnau und
Tegerfelden 2008 gesätwurde.
Seit 15 Jahren ziehen die Ge-
meinden in vielenAspektender
Gemeindearbeit schon amglei-
chen Strick. Mit Schneisingen
anBord sieht sichdasTeamnun
gestärkt, eine Gemeinde mit
achttausend Einwohnenden in
Angriff zu nehmen.

«Für uns ist ‹Kompass Surb-
tal› eine Chance, nicht abge-
hängt zu werden», sagt der
Schneisinger Gemeindeam-
mann Adrian Baumgartner,
dem sein Amtskollege aus Te-
gerfelden, Reto Merkli, stim-
mig beipflichtet, «als Kleinge-
meinden könnenwir dieArbeit
eigenständig nicht mehr stem-
men».Alle vierGemeindekapi-
täne sind sich einig, dass die
Zukunft in der Zusammen-
arbeit liegt. Wo die Reise letzt-
lich endet, liegt daran, wiemu-
tig die Segel von den Mitwir-
kenden gesetzt und dieWogen
zusammen gemeistert werden
können.

Was den Chlausmarkt so besonders macht
DerKlingnauer Anlass hat so vieleMarktfahrende angezogenwie noch nie – auch dankWeihnachtsguetzli.

Stefanie Garcia Lainez

Es ist kaum zu übersehen auf
denPlakatenandenBahnhöfen
der Region: das überdimensio-
naleChräbeli.DashelleAnisge-
bäck verbreitet nicht nur Lust,
Guetzli zu backen, sondern
macht auch Werbung für den
Klingnauer Chlausmarkt vom
kommendenSamstag.«Dasge-
hört zu unserem neuenWerbe-
konzept, das wir mit ‹streusel.
ch› entwickelt haben», sagt Es-
ther Over, Hauptverantwortli-
chederMarktkommission. 2022
zierte einMailänderli diePlaka-
te, 2021wareseinZimtstern. Im
nächsten Jahrwirdes einBruns-
li –dasentschiedendieBesucher
des letztjährigen Marktes. Das
scheint aufzugehen: Die Wer-
bung fällt auf – auch bei den
Marktfahrerinnenund -fahrern.

«In diesem Jahr haben sich
mehrals 100Marktfahrendean-
gemeldet», sagt Esther Over.
«Mit so vielen haben wir nicht
gerechnet. Wir kamen deshalb
kurzzeitig in einen Stand-Not-
stand», ergänzt sie. Zum Ver-
gleich:VorderCoronapandemie
zähltederMarkt60bis 70Stän-
de, 2022 waren es rund 90. Zur
stetig steigendenAnzahl beige-
tragenhat auchdiefindigeWer-
bung, so die Rückmeldungen
vonMarktfahrenden imvergan-
genen Jahr: «Einige meldeten
sich an, weil sie die Plakate sa-
hen und ihnen das Konzept ge-
fiel.»

DassdieHändler,Handwer-
kerinnen und Künstler gerne
wiederkommen,habeunter an-

deremmitdembesonderenAm-
biente des Klingnauer Chlaus-
marktes zu tun, sagt Esther
Over. Denn die Stände werden
jeweils mitten in der histori-
schen Altstadt zwischen den
Häuserzeilen der Sonnen- und
der Schattengasse aufgestellt,
was für einemalerische Kulisse
sorgt.

Insbesondere, wenn es ein-
dunkelt: Die Beleuchtung
kommtdannbesonders zurGel-
tung und lässt eine magische
Weihnachtsstimmung entste-
hen. Dazu tragen auch die ka-
tholischeKirche inderMittedes

Platzes und die mit unzähligen
Lichtern geschmückte Tanne
bei.

GewisseTrouvaillensindam
Chlausmarktzuentdecken
EinigederMarktfahrerkommen
nur nach Klingnau und stellen
ihre Produkte somit speziell für
den Chlausmarkt her. Etwas,
dasauchbeidenBesucherinnen
und Besuchern geschätzt wird.
Mehrere tausend würden jedes
Jahr ihrenWeg insUntereAare-
tal finden, schätzt Esther Over.
«Wie viele es genau sind, ist
schwierig zu sagen.»Auchwür-

de die Zahl je nachWetter vari-
ieren.

Nebst dem vielfältigen An-
gebot der Stände, das von ge-
strickten Untersetzern über
Harzsalbe bis zu farbenfrohen
Glasvögeln reicht, stellt die
Marktkommission ein umfang-
reiches und jedes Jahr leicht an-
gepasstes Rahmenprogramm
aufdieBeine.NachFensterkon-
zerten oder der BandEdElastic
anvergangenenAusgaben sorgt
in diesem Jahr derKünstlerNils
Müller mit seiner Glow-Show
um18Uhr auf demVorplatz der
Kirche fürbesondereFarbeffek-

te: Er jongliert leuchtende Keu-
len,musikalischuntermalt, und
erzeugt damit Bilder und Mus-
ter.

«Das ist ein schöner Haupt-
Act, besonders in der dunklen
Winterzeit, das ist sicher ein
Highlight», sagt Esther Over.
Aber auch sonst sei das Pro-
grammattraktiv. «Wirbietenei-
niges an, das kostenlos und für
Familien geeignet ist.» Nebst
Weihnachtsgeschichten in der
Regionalbibliothek,Ponyreiten,
Eisstockschiessen und Kerzen-
ziehen sei das Karussell beson-
ders rege inBetrieb.«DieKinder
können so oft fahren, wie sie
möchten», ergänzt sie mit
einemSchmunzeln.

Neu sei in diesem Jahr, dass
im Spielgruppenraum nebst
dem Weihnachtsbasteln auch
Lebkuchenverziertwerdenkön-
nen. Und mit der Jugendband
Klingnau und der Musikgesell-
schaftKoblenzwürdenwährend
des Tages gleich zwei Bands
spielen. Für die Verpflegung
sorgen zahlreiche Stände mit
Flammlachs, Thai Curry, Rac-
lette, Würsten oder Fisch. Im
Rittersaal serviert der Frauen-
chor Klingnau Spaghetti, haus-
gemachten Kuchen bietet der
Frauenbund Klingnau in der
Kaffeestube im Johanniter an,
Glühwein gibt es an der Brun-
nenbar.

Eine besondere Überra-
schungerwartetdieersten1000
Besucherinnen und Besucher.
Die Marktkommission verteilt
Stoffsäckemitdemdiesjährigen
Sujet: demChräbeli.

Die Besucherinnen und Besucher tummeln sich amChlausmarkt in denGassen der Klingnauer Altstadt.
Bild: Philipp Zimmermann

Showdown
im GoEasy
Handball NachdemSieggegen
einen Gegner aus der hinteren
Tabellenhälfte treffen die Ost-
aargauer Handballer am Sams-
tagauf einenTabellennachbarn.
Dieser hat es in sich: Der RTV
Basel spielte inder vergangenen
Saison in der Quickline Hand-
ball League (QHL), der höchs-
tenSchweizerLiga,musste aber
aufdieseSaison indieNational-
liga B absteigen. Der RTV liegt
punktgleich, aber mit besserer
TordifferenzalsdieHSGBaden-
Endingen, auf Platz 4 der NLB-
Tabelle.

«Am Samstag kommt das
Team mit dem wohl stärksten
Kader der Liga zu uns in den
Ostaargau», lässt sich Coach
Björn Navarin in einer Mittei-
lung zitieren. «Mit Aleksander
Spende haben sie auch einen
derTop-Akteureder letztenpaar
QHL-Jahre im Team. Wir müs-
sen die Effektivität des RTV
Basel unbedingt brechen und
selbst wenige Fehler produzie-
ren. Gleichzeitig müssen wir
maximal dynamisch agieren»,
sagt der Coach.

Damit die Ostaargauer
Handballer die angesprochene
Dynamik aufbringen können
und an ihre Grenzen gehen,
müsse sich die GoEasy-Arena
in Station Siggenthal in einen
Hexenkessel verwandeln, heisst
es in der Mitteilung weiter.
Anpfiff der Partie der HSG Ba-
den-Endingen gegen den RTV
Basel ist amSamstag, 2.Dezem-
ber, um 18Uhr. (az)

Pascal Bühler und Co. müssen
mit viel Dynamik auftreten.

Foto: zvg/Pedro Gisin

Dorf senkt
die Steuern
Full-Reuenthal DieEinwohne-
rinnenundEinwohner vonFull-
Reuenthal zahlen ab 2024 nur
noch 122 Prozent Steuern. Das
hat die Wintergmeind am
Mittwochabendmit derAnnah-
me des Budgets mit einem um
drei Prozentpunkte tieferen
Steuerfuss entschieden – dis-
kussionslos und mit nur einer
Gegenstimme. Von insgesamt
625 Stimmbürgerinnen und
Stimmbürgern waren deren
66 anwesend. Das Stimmvolk
nahm auch die anderen Trak-
tanden an: einen Kredit über
225000Franken für die Steue-
rungsintegration des Regenbe-
ckens Reuenthal an die ARA
Leibstadt sowie einen Kredit
über 195000 Franken für die
Modernisierung der Strassen-
beleuchtung. (sga)

Ralf Werder (Präsident Leitungsausschuss) macht eine Ansage auf
Instagram, die von seiner AssistentinNoelia Buccianellimit viel Beifall
aus dem Publikum aufgenommen wird. Bild: Susanne Holthuizen


